
BESPRECHUNGEN

Cette etude SUur le &. restera un travaiıl fondamental, NO  3 seulement POUr la
CONstruction du Code, maıs aussı DOUr l’etude de detail de chaque lo1 Car POUFrbeaucoup V’entre elles, FA donne unNne analyse detaillee nıyeau de la torme (parexemple C LeADT evidence des SEruCcCfure: concentriques 1il ecıiıdement
beaucoup ans le Deuteronome !), du CONTLENU de l’histoire du Sur
dernier point SC  3 etude FECOUDE SOUVENT celle de Merendino (Das Deuterono-
mische (Jesetz, Bonn mals les resultats SONT generalement tres differents,
quı Das S4anıs quelques questions SUr la valıdıte des methodes crit1ques.

La quatrıeme Dpartıe Eest consacree ch 11 PST impossible de resumer
analyse tres dense tres pertinente. Menti:onnons simplement quelques conclu-
ONs : serı1e rythmee de benedietions (vvV 36 DOUr 117 1m Leben 1a
benediction lıturgique clöturant unNnNe cele&bration (cf. 2 9 15) NO une lıturgıedA’alliance les benediections de PE SONT demarquage des maledietions Orre-
spondantes. ans les maledictions PeuUTt distinguer series 1en structurees :

maledictions OMMENCANT Par ”°ArTUur. 1es5 » ınflıgees Par series
decrivant l)  e  R  chec des entreprises 30—33 45—48 est de transıtıon
quı termıne 1a sect1on 1545 (inc us10ns) et introduit la su1vante. 58 —68 est Dar-tage deux sect10ns Jen structurees relieges Par le V, 58 —61 et 63-—68

En conclusion, V’A resume les resultats qu'’il obtenu ProODOS de L’histoire du
Deuteronome. 11 la OIlt tro1s etapes collection deuteronomi1que, provenant
des discıples A’FElie Elisee, dont 1a m1ıse pomnt seraıt de ’epoque d’Isaje.

redaction deuteronomique (ä aquelle appartiıent le plus ancıen systeme de titres)
datant du regne de Josias PCU apres. ajJOutes deuteronomistes. Dans Iq section
etudiee 28) elles reduiraient 17, P S 18—-19 ; 1 9 19-—22 ; 19,

9a 28, 55— 68
Quelques FEINMATYUCS plus generales termınant : a) La ethode employee Par

l) combine 1a critique lıtteraire la recherche des StErucCiures tormelles. Maıs
tantOt v  est la critique quı recede (p 210), tantöt &Cest l’analyse structurelle (pp
261 S$.), tantöt les euxX VvVon«L de paıir. L’articulation des euxX methodes seraiıt
clarifier. E utilise beaucoup Ia crıtique litteraire. Or dans ıen des Cas le
Jugement crit1que porte SUT un erset 56  est 1Absolument pas motive (P. Par
exemple); ı1l l’est Par une simple reference AULeUT: O1 l’on veut quc«c la

LtOUuTtes les affirmations domaine.
crit1que litteraire yarde ENCOTE PCU de credit, 11 faudraıt motiver so1gneusement

Notons entin que le Iıvre eSst tres l1en presente, aere, clair reable lire.
Malheureusement ualite de Ia presentation dont etre  A payee tres cher Par le
ecteur. Le prix Aleve du livre l’empechera sürement d’avoir 1a ditffusion qu'ıl
meriterait DeuL qu«c le regreitter, P. Buıls

Vaux, Roland de, OP, Histoire Ancıenne d’Israel. Des Orıgines Pinstallation
Canaan Etudes Bibliques). Gr. 8 (674 5 Parıs 1971 ıbr Lecofftre

Gabalda Cie.

Den beiden NeUECIECN, bereıts klassısch nennenden Standardwerken ber die
Geschichte Israels in deutscher un 1ın englischer Sprache, der „Geschichte Israels“
von Noth und „A Hıstory of Israel“ VO:  3 D  Bright, kann dieses 1n französischer
Sprache geschriebene Werk des bekannten Dominikaners die Seıite gestellt
wWer

Während Noth un Bright die gesamte Geschichte Israels in einem einzıgen
Band darstellen, hat der ertf sıie in drei Bänden konziıpiert, weil der Diskussion
unterschiedlicher Meinungen und vor allem der Kritik der Quellen einen größeren
Raum zumi(ßt. Seine Darstellung reicht VO:!  } den Ursprungen Israels bis ZUr Er-
oberung des Vorderen rıents durch Alexander den Großen. Der 1er vorliegende

Band handelt VO:  3 den Anfängen Israels 1n der Patriarchenzeit bis ZUur Konsti-
tulerung des Volkes Israel“ nach der Seßhaftwerdung der Stämme 1im and Kanaan.
Da die Geschichte „Israels“ eigentlich erst nach der Landnahme beginnt, sibt der
ert. seinem and ıcht den Titel „Hıistoiure d’Israel“, sondern „Histoire Ancıenne
d’Israel“.

Eın langer Prolog (1714 beschreibt sehr gründlich das geographische, historische,
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ethnische un: kulturelle Miılieu des Vorderen rıents 1 Jahrt. s Chr., in wel-chem sıch die Frühgeschichte Israels abgespielt hat Eıne kurze Skizzierung 151—154)der grundsätzlichen Problematik, eine Geschichte der Ursprünge IsraeO a 5 rekon-struleren wollen, leitet die dreiteilige Darstellung selbst ein.Der Teıl der Darstellung —27. andelt VO  3 den biblischen Traditionenber die Patriarchen.
Im Kap n werden die Patriarchentraditionen literarkritisch undtradıtionsgeschichtlich untersucht und auf ihren historischen Wert hın beurteilt.De halt aufgrund der biblischen Texte für mMO  r lıch, daß Israel authentische Er-ıinnerungen seine Ursprünge bewahrt hat Um 9 MUuUsse der Hıstorikerallerdings er die Bıbeltexte hinaus außerbiblische Zeugnisse befragen.Im und 1mM KapF konfrontiert der ert. die biblischenTraditionen miıt außerbiblischen Dokumenten un mMIit den Ergebnissen der Archäo-logie. Er S1e 1n Beziehung ZUr allgemeinen vorderorientalischen Geschichte, 1NSs-besondere den Völkerwanderungen 1n der Hälfte des Jahrt. Chr., undfragt, 1eWweit S1e sıch 1n den gesellschaftlichen un rechtlichen Rahmen jener Zeiteinordnen lassen. eın Urteil 1St difterenziert. Einıige Parallelen weısen NUr auf dieZeıt hin, 1n welcher die PatrıarchenerzählunSCHh schriftlich niedergelegt wurden;andere rechtfertigen jedo durchaus die Annahme, dafß in den biblischen Erzäh-lungen Angaben enthalten sınd, die bis in die eit der Patrıarchen selbst zurück-weisen.
Im Kap —2 versucht de das ungefähre Datum der PatrıarchenzeitDE  bestimmen. Indem die Möglichkeiten einer solchen Bestimmung und die LNEUETENMeınungen der Forscher diskutiert, gelangt dem Ergebnis, da wahrscheinlichseit der Hälfte des vorchristlichen Jahrhunderts verschiedene Gruppen vonVortahren des spateren Volkes Israel (Abraham-Isaak-Gruppe, Jakob-Gruppe)nach Kanaan gekommen siınd. Da jedoch solche Gruppen auch noch 1n der eit nachJosua 1n Palästina eingewandert sind un die Traditionen darüber mi1it denen berdie Patrıarchen verbunden wurden, Al InNnan LLUr sehr allgemein von eıner „Zeitder Patrıarchen“ sprechen und ıhren Begınn und ihr nde auch iıcht u fest-

CpCN.
Im Kap. 5527 geht dem erf die Religion der Patrıarchen. Ergelangt einer Miıttelposition zwischen dem radikalen Skeptizismus Rosts, derein Erfassen der historischen Realıität für unmöglich hält, un!: dem übertriebenenVertrauen Maags, der ine detaillierte Beschreibung der Patriarchenreligion1efert. Nachdem de Ott der Väter un seıne Beziehung ZU kanaanäischenund die reliz1ösen Praktiken der Patriarchen (Altäre, Opfer, heilige Steine undBäume, Beschneidung) behandelt hat, glaubt de Y die Kontinuität der Religion derPatrıarchen mıiıt der spateren mOsa1s Religion feststellen können.
Der el der Darstellung handelt VvVon den Tradıtionen ber IsraelsAutenthalt 1n Ägypten, den Exodus und das Geschehen Sınal.
Im Kap —30 geht die Josephsgeschichte, die davon berichtet, w ıeIsrael nach Ägypten kam Nach eingehender literarkritischer un formgeschichtlicherAnalyse der Erzählung untersucht der ert. iıhr typisch agyptisches Kolorit. Erkommt dem Ergebnis, dafß s1ie 1in der salomonischen eıt eschrieben wurde. Denndie Yyute Kenntni1s agyptischer Verhältnisse, die ihr Autor Atte, übersteigt keines-

WegSs das, WAS ein Gelehrter Hote Salomos wıssen konnte. Die Traditions-geschichte führt jedoch weıter VO  ; diesem Text er we1l 1M jetzıgen Text noch -kennbare Erzähltormen bis einer ursprünglichen Form der Josephsgeschichte, diemMın estens Aaus der Rıchterzeit STammt und eın historisches Fundament hat. Au -biblische Dokumente lassen als wahrscheinlich annehmen, da: Joseph eine histo-rische Persönlichkeit WAar, die als Sklave nach Ägypten kam und Ort Karrieremachte, da{ß seine Familie ıhm gefol 1ISt. Das Datum lißt sıch -mitteln, könnte ber ın der Zeıt der SOS liegen. Andere semuitische Gruppen sındgew1ßß spater dem „Haus osephs D Ägypten efolgt. Solche Gruppen und TreErlebnisse bildeten die Elemente des spateren Vol Israel und seiner ägyptischenErinnerungen.
Im Kap ynl306—337), welches VO  } der Sendung des Mose handelt, und 1M Kaps  9 ches den Auszug Israels AUus Ägypten darstellt, geht die TexteEx Tl  un De unterzieht sıe einer gründlichen literarkritischen Analyse, er-
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cheidet 1n ihnen 7wischen legendären, mythischen, epischen un kultischen Elemen-
ten, versucht, die hinter solchen Ausdruckstormen liegenden Traditionen erule-
ICNHN, und 1M Vergleich der Traditionen miıt außerbiblischen Quellen gelingt iıhm,

gewissen historischen Fakten vorzudrıngen: Zwangsarbeit der 508 Habiru,
denen die halbnomadischen Vorfahren Israels hinzugesellt wurden, 1mM Nildelta
ter Ramses M:, Beziehungen Moses den Midianitern daß VO:  $ Ort den Jah-
WI1ISMUS übernommen habe, bleibt unbeweisbar), Flucht einer semitıschen Gruppe

der Führung Moses während eines die Ägypter treftenden Unglücks (die
Passahfeier WAar akzıdentell damıt verbunden) 1250 V L .9 Ausweisung —
derer semitischer Gruppen durch Pharao (daher die we1l verschiedenen biblischen
Traditionen ber den Exodus und ber vieles, W 4s ihm folgte südlicher bzw. Öörd-
lıcher Weg der Wanderung, Kades- bzw. Sinaitradıtion, Eroberung anaans VO!  3
Süden bzw. von Osten

Das Kap behandelt das Geschehen Sınal. Nach einer ausführ-
lichen Literarkritik der 1 Frage kommenden biblischen Texte diskutiert der erft.
das Problem der Beziehung der Sınaiutradıition ZUr Exodus- und Landnahmetradıi-
t10n Zunächst sıch MIiIt der VO  —3 J. Rad un: anderen ve  en Meinung
auseinander, da{fß die beiden Traditionen ursprünglıch voneinander unabhäng!
TeN un: erst VO Jahwisten verbunden worden S1N: Dann legt seıne eigene ber-
ZCEUSUNG dar und versucht, s1e begründen, dafß nämlich bereits in vorjahwistischen
Texten we sowohl als der Ott des Exodus als auch als der Gott des Sınal be-
trachtet wird Beide Traditionen schon VOr der Landnahme miteinander VOI-

bunden, und WAar deshalb, weil S1e auf eine Gruppe zurückgehen, die der
Führung Moses de faccto beide Erlebnisse hatte, das Erlebnis der Befreiung Au

Ägypten und das Erlebnis der Sinaioffenbarung. Diese Gruppe ıldete als „Vo
Jahwes den Kern, den sich andere Gruppen scharten un sich ter } „Volk
Israel“ zusammens!  Ossen. Nach eingehender Diskussion der Lo alisierungsmög-
lichkeiten des Sınal un der Begründung, dafß auf der Linıe des bisher Gesagten
ehesten die üudliche Sinaihalbinsel 1n Frage kommt, behandelt de den Sinaibund.
Er Jegt dar, daß nıcht die Form der altorientalischen Vasallenverträge gehabt hat,
1ın der Bibel 1n dreitacher Form auftritt (Ex 24, 1a. 9—11 2 9 3—8; 3 » 1—28) und
ıne Vertiefung un Bereicherung der Väterreligion darstellt.

Das Kap nımmt den Gedanken der Kontinuität VO Patriarchen-
religion un mosaischer Religion auf und vertieft ıh: Weiterhin andelt VO
mosaischen Monotheismus und VO' mosaischen Kult und seinen Institutionen
(Bılderverbot, Wüstenheiligtum, Priestertum und Opferdienst, abbat)

Der Teil der Darstellung behandelt das schwier1igste Problem der
israelitischen Frühgeschichte, die Landnahme und dıe Bildung des Z wölfstämme-
bundes In diesem Teil wird besonders eutlich, mit welcher Meisterschaft der ert.
die Materie beherrscht und darbietet.

Eıne Einleitung macht M1t der Problematik und den verschiedenen
Lösungsversuchen bekannt, VOoO  3 denen de 1Ur die Theorie Its und Noths
einerseıits un Albrights un Brights andererseıts für wirklich diskutabel
halt. Während Alt und Noth den biblischen Texten eine friedliche
Landnahme annehmen, halten W.F. Albright un Bright mit den Bibeltexten
einer kriegerischen Eroberung anaans fest. Wiıe bekannt, stutzen sıch Alt un

Noth bei der Rekonstruierung der Geschichte Israels 1n erster Linıe aut die
literarkritische un traditionsgeschichtliche Analyse der biblischen Texte selber un
bezweifeln die Möglichkeit, dıe Historizıtät der vorliterariıschen Traditionen durch
Heranziehung außerbiblischer Zeugnisse nachweısen und eiıne Frühgeschichte Israels
schreiben können. Dıie biblischen Erzählungen sind nach ıhnen ZU großen eil
Ätiologien. rıght un Bright versuchen dagegen, gerade aufgrund außer-
biblischer Texte und archäologischer Funde die Historizıtät der alten Traditionen
nachzuweisen. Der Verf. möchte Mittelweg „wischen diesen beiden Methoden
einschlagen und eıner ausgewOgeENeETCN Ansıcht ber dıe Landnahme kommen.

Im Kap zeichnet de den hı1storischen Rahmen, 1n welchen die
Landnahme einzuordnen 1St. Der Ausgang des Jahrt Chr. 1mM Vorderen Orient
1sSt gekennzeichnet durch das nde der ägyptischen Herrschaft in Syriıen-Palästina,
den Untergang des Hethiterreiches, den Einbruch der SOr Seevölker, die Ausdeh-
Nung Assyrıens nach Westen, die Bıung der neohethitischen Reiche in Nordsyrien
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und der aramäıschen Staaten in Mittelsyrien un: TIrans jordanien, das Entstehen derSeemacht Phönizien un die Niederlassung der Phı ister und der Israeliten inPalästina.
Im Kap 487-510Kap —54 dıiejenig

stellt der Vert. die Landnahme Südpalästinas dar, 1mTransjordaniens, 1m Kap 547598 diejenige Zen-tralpalästinas un 1mM Kap die)enıge Nordpalästinas; dieses Kapıtelsch ießt  H miıt der Behandlung des Landtags Sichem Im Kap gibtde ıne Übersicht ber die 1n den angenen Kap ecwOoNnNenNen Ergebnisse.Zwei allgemeine Bemerkungen werden de Kap vorangeschickt: Die Land-nahmetraditionen wurden sehr bald
zugeschrieben, obwohl s1e 1Ur einze

„natıonalisiert“ un die Taten „Sanz Israel“
Dıie Stämme Israels SIN als olch

Ine Gruppen des ateren Volkes betrafen.
eigentlich ETSLT der Landnahme faßbarund haben oft auch ErSt 1n dieser Zei ihren Namen erhaltenDie Landnahme Südpalästinas 1in der Zeit 1250 v. Chr. zing VO  3 Kades AuUS,un: War durch Gruppen (Kalibbiter, Kenizziter, Jerachmeeliter, Kenıiter), die ET'STspäter Israel eingegliedert wurden. Miırt ihnen kam Elemente der spateren StimmeLevı, Sımeon un Juda, dıe wohl auch ıIn Ägypten N, ber eıiner andereneıit und auf einem anderen Weg VOon Ort als die VO  e Mose BC-eitete Gruppe (mıt der sıe allerdings schon 1n Kades in Kontakt gekommen waren).Zu Begınn vollzog sich diese Landnahme riedlidl‚ 1m Gebirge Juda kam 65 bermilıitärischen ÜÖbperationen (Horma, Hebron, Debir).Dıiıe Mose-Gruppe, welcher die Rubeniten gehörten,nahm VO  $ Osten her Transjordanien e1in. Der Sıeg ber ihon VO]  3 Hesbon öffnete

hat Edom umzogen und
iıhr das Jordantal (deDıe Gadıten saßen Krıeg Og VO  3 Basan wWwWar kein historisches aktum)
der Patrıarchenzeit

ereits 1mM Land (sıe hatten sich Ort vielleicht bereits währendfriedlich nıedergelassen; Vgl den Vertrag zwischen undLaban). S1e nıcht 1n Ägypten. Sıe hab den Jahweglauben der Mose-Grup-pPe übernommen. Später haben S1e den schwach gewordenen Stamm Ruben Zanz 1nsıch aufgesogen. Dıiıe Nıederlassung desgeschah TST 1n der Hälfte der Rıchterzei
albstammes Manasse 1n Transjordanien

oberung
Was die Landnahme 1n Mittelpalästina angeht, 1St der Hıstorizität der Er-

de
Jerichos N1| ber derjenigen A1s), des Vertrags miıt  x den Gabaoniten un

S Sıeges in Gabaon nı ber des KriegszuScCS In den Süden Palästinas) festzu-ten. Es der Stamm Benjamin un as „Haus Joseph“ die späteren StäimmeEphraim und Manasse), welche der Führung Josuas b 1225 rn Chr. Miıttel-palästina F friedlich un S kriegerisch einnahmen.Der Norden Palästinas War seit langem VO!  3 den Stämmen Sebulon, Issachar,Asser und Naphtıali friedlich besiedelt worden. Diese Stäimme ÄgZYyp-ten Zu einem bewaffneten Konflikt miıt den Bewohnern anaans kamen S1e Ersals Naphıali weıter nach Norden vordringen wollte, vielleicht angeeifert durch dieJahwekriege Josuas süudliıch der Jesreelebene. Der Bun von Sichem 1200 . Chr
War eın reli_giö_se_:_' akt dieser Stämme Nor alästinas mMIit der Gruppe, die siıchJosua Mittelpalästina nıedergelassen dp  h:tTie

Dem kürzungsverzeichnis der Zeıtschriften Anfang des Buches entsprichtnde eine 'Tafel der archäologischen Perioden, ine Liste der den Fußnoten nochhinzuzufügenden Literatur, ein Verzeichnis der behandelten Bibelstellen,eın Verzeichnis der Personen-, GÖötter- un: Völkernamen, eın Verzeichnis der jgraphischen Namen und eın Inhaltsverzeichnis. Leıider fehlt eın Gesamtverzei N1Isder eichlich bearbeiteten Lıteratur. Auch einıge geographische Karten hätten dasBuch vervollständigt.Es 1St erstaunlich, W1e stark der archäologisch Orjentierte ert. die biblische I2terarkritik und die traditionsgeschichtliche Betrachtungsweise in seın Werk auf-
‚y ohne jedoch vergessecn, die Bibeltexte mıiıt außerbiblischen Zeugnissenkonfrontieren. Seıine gründliche Arbeitsweise erinnert das Vorgehen des Alt-meisters Rudolph Kıttel In seiner „Geschichte des Volkes Israel“. In dem Methoden-streit zwischen Noth un Bright 1st ihm ıne Synthese gelungen. Daher BE-angt auch differenzierteren Aussagen als seine Vorgänger. eın Werk 1Sst keinKonglomerat VO verschiedenen Ansichten, sondern enthält seine eigene profilierteMeıinung. Es steht ihm eın gleichwertiger Pla neben anderen Standardwerken berdie Geschichte Israels Skweres, SVD
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